7. Workshop DissOnline: 

Autorenunterstützung – Retrieval – Workflow

Der 7. Workshop DissOnline befasst sich mit den Bereichen Autorenunterstützung bei der Erstellung elektronischer Hochschulschriften, Verbesserung des Retrieval-Angebots und Optimierung des Workflows. (http://www.dissonline.de)
Zur Erlangung einer größeren Transparenz und Einheitlichkeit im Hinblick auf die langfristige Verfügbarkeit von elektronischen Dissertationen und Habilitationen, stellt das Projekt DissOnline Tutor Hilfen und Tools zum elektronischen Publizieren bereit. Das von der DFG geförderte Projekt DissOnline Tutor (http://www.dissonline.de/Tutor) ist ein Kooperationsprojekt der Universität Duisburg-Essen mit der Humboldt-Universität Berlin und der Deutschen Nationalbibliothek. Das Ziel des Projektes ist die Unterstützung von Autoren beim elektronischen Publizieren von Dissertationen und Habilitationen, v.a. im Hinblick auf Langzeitarchivierung, Benutzerfreundlichkeit und Qualitätssicherung. Es werden Tools und Vorlagen für Textverarbeitungssysteme wie Microsoft Word, Open- und StarOffice, sowie für Textsatzsysteme wie LaTeX entwickelt, die die Autoren bereits bei der Erstellung ihrer Arbeit unterstützen sollen.
Zur Optimierung des Retrieval-Angebots hinsichtlich Online-Hochschulschriften soll in einem von der DFG geförderten Projekt der "Aufbau eines Portals für Online-Hochschulschriften"(http://www.dissonline.de/Portal) realisiert werden. Dabei sollen nicht nur die bei öffentlichen Einrichtungen (Hochschul- und Bibliotheksservern) vorgehaltenen Online-Hochschulschriften erfasst, sondern auch die von kommerziellen Anbietern angebotenen Dokumente mit entsprechender Zugriffskonzeption berücksichtigt werden. Gleichzeitig wird über das Portal, insbesondere durch die Herstellung fachbezogener Sichten / Teilmengen (z.B. über OAI-Setbildung), die Möglichkeit zur Einbringung dieser Online-Hochschulschriften in (auch internationale) Fachportale und insbesondere in vascoda entstehen.
Der Workflow zur Bearbeitung von Online-Hochschulschriften beinhaltet derzeit noch etliche manuelle Schritte. Langfristig ist eine weitgehendere Automatisierung angestrebt, die nicht nur die Geschäftsgänge von elektronischen Dissertationen und Habilitationen vereinfacht, sondern gerade auch im Hinblick auf die Auswirkungen des Workflows für weitere Netzpublikationen prototypisch eingeführt werden soll. 
